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tegfriel Liebschner, Die Armen und das Van- ESs g1ıbt eın Recht der Armen und ıne beson-
gelium dere Pflicht der Barmherzigkeıt, dıe 1m End-

gericht eın Hauptprüfstein ist Mat 6’ 45Wiard Popke$, Zum Verständni_s der Bergpre- Luk 14, 12 1 9 Luk 16, 1)digt Schließlic knüpft das dıe alttesta-
(Jünter Balders. Buchbesprechung Klaus Chol- mentliche Linıe der Anawım-Frömmuigkeıt d}
der, Die Kirchen und das Dritte Reich TMU bereıts iıne orm religiösgr Hx1-

Stenz istGünier Balders, 75 Thesen ZUF Entstehung des
Bundes Evangelisch- Freikirchlicher Gemein- 12 Vom Jjetz hereinbrechenden Reich Gottes
den her aber kommt das Problem „“ IM reich“

INne NEUE Beleuchtung. Das Neue ist, daß Jesus
dıe Armen selıg preıst, we1l gerade für sie das
Reich komme (Mark 59 Luk Das ist
dıe Zuspiıtzung der ntwort Jesu den
Täufer In Mat F} ffDIie rmen und das Evangelium Damıt sınd als zentrale Fragen gegeben: Wer
sınd dıe Armen? Was qualıifiziert sıe? Der Man-
gel als solcher” ıne Leistung, dıe belohnt wırd?FEinleitung Worin beste1ht dıe für dıe Armen?

Die „Armen“ unseTeT Welt sınd in der Öku-
menıschen missionstheologischen Debatte seıt
Uppsala (1968) besonders in den Blıckpunkt
des Interesses gerückt. Dıie Konferenz In Mel-
bourne 980 ırd sıch mıiıt ihnen befassen. Dıie
Identifikatiıon der „Arme:  n heute erscheıint oft
iıdeologısch verengl, dıe Hılisprogramme beı
em FEFınsatz vordergründıig. Das olgende
neutestamentlıche Ootum möchte einen Be1i- „SelgS
ırag ZUuT Klärung hefern. dArmen S

Die allgemeine Haltung des ZUrFr IMU
bewegt sıch ın alttestamentlichen Grundlıniıen
Besıtz als solcher ırd nıcht negatıv e  e 9
WECNNn in den Seligpreisungen der
Besitz der anzcn Erde verheißen wırd



Wer SIind die Armen? DD In der lat sınd nıcht einfach „Demütige“
angeredet, Wwıe dıe spiırıtualisıerende Lösung

Dıie Antwort umfaßt mehrere pekte Sıe unsere_mI rage wiıll, Menschen jedes -
muß ebenso dıe durch dıe Kırchenväter aNgC- terıellen und sozlalen Status. Im Blıckpunkt
botene vergeistigende Lösung vermeıden w1e sınd sozlal und gesellschaftlıch (wıe WIT heu-
dıe rein sozılale Deutung. Auch darf Ss1e das te ausdrücken würden) Schwache. Nach den
Spektrum der angeredeten Gruppen nıcht VCI- Worten Jesu blickt Gott gerade auf sıe mıt
NSCH, auf dıe materit1ell Armen oder dıe endlıiıchem Erbarmen, was Ja faktısch ın der Zu-
gesellschaftlıch Dıiffamıierten. wendung Jesu den obengenannten Gruppen

7U Ausdruck kommt und ıhm auch Zu Vor-
urf gemacht wurde Die Begründung dafür,

Die Auslegung gibt urchweg erkennen, daß dıe Armen SOZUSaßCN primäre Zielgruppe
daß die „Armen“ Ine konkrete Größe Sind, die des Evangelıums sınd, iıst ıhre Hılflosigkeıit und

sicher ohne zwingende Systematik IwWAdG ıhr Angewılesenseın Luk 5’ 31) und spiegel-
olgende Gruppen umfaßt. bildlıch dıe Sattheıt der Reıichen, dıe das, Was
DE Menschen In materieller Not, le1- (jott durch Jesus anbıetet, nıcht nötıg haben
dend untfer Mangel Nahrung und Kleidung; FEın Ausleger faßt das Wer en
eın sozlales Geschick, für das uns dıe An- helfen will, fängt UNnten
schauung fehlt D Andererseıts ırd deutlıch, daß nıcht iıhr

materiıeller oder sozlaler Status als solcher Ss1eIT Vom prophetischen Kontext her gelesen,
ıst der Kreıs weıter. Die Armen sınd dıe Kran- schon für das Reıich (Cjottes qualıifizıert. Sıe Wer-

ken, Irauernden, Gefangenen, Menschen den diese selıggepriesenen Armen, iındem sS1e In
WwIıe dıe „blutflüssıge “  Frau deren Fınanzen iıhrem harten sozlalen Geschick hre offnung
aufgebraucht sınd, Leprakranke, dıe gesell- auf (Jott seizen und hre Hılfe alleın bel ıhm
schaftlıch geächtet sınd, Wıtwen Wwıe dıe, suchen. Sıe gehören den oben benannten
der mıt dem Sohn die letzte sozlale Stütze Gruppen und sınd dennoch keine Gruppe, die

ist Ebentfalls sozlale Schicksale, für bereits gibt, sondern eine, die erst IN der Be-
dıe WIT wenig Alltagsanschauung haben SELNUNG muıt Jesus entsteht: ungernde und
7 Dıie Linıe ist schlhelblıic weıter VOI- TIrauernde, dıe (jJottes aktuelle Hılfe durch
ängern ZUuUr großen Gruppe der Dıffamierten Jesus ergreiıfen un! sıch helfen lassen und -
hın, dıe sıch hınter Bezeichnungen der Men- gesichts des Wırkens Jesu Gjott preisen; A
schen Jesus verbergen: hınter der Bezeıch- S1eE sınd DbZw. werden als Jünger Jesu, wobeıl
Nung „Sünder“, „Zöllner und Sünder“”, ‚Z2öll- iıch „Jünger esu  “ 1Im NgSCH un! weıten Sınn
neT un Hurer“. Jeremias lıstet (ın seiner verstehen möchte: der Kern der Zwölf un: dıe
NT-Theologıie Teıl 111 dıe durch Zu- große Bewegung der Geheilten und (jetröste-
sammenstellungen bekannten Gruppen auf, ten, dıe besonders ın der ersten Phase den Weg
dıe durch hre Tätigkeıt nach allgemeıiner Jesu begleıtet.
Ansıcht entweder als unehrlıch oder als - D Matthäus und Lukas stellen keinen (Je-sıttlıch gelten, nämlıch Huren, Würfelspieler, gensatz dar In ihrer Wiedergabe der Verkün-
Wucherer, Steuereinnehmer, Zöllner, Hırten. digung die Armen. Sıe halten lediglıchDiese Wertung bedeutete immer zugleıch eın terschiedlich stark dıe beıden charakterıstı-gesellschaftlıches wıe relıg1Ööses Urteıil Sıe ha- schen Akzente der Qualifizierung der Armen
ben Heıl keinen Anteıl!
Gemeıint ıst mıt den Armen also dıe große fest Lukas, daß dıe sozıal unteren Schıichten

dıe erste Zielgruppe des Evangelıums sınd;Gruppe der VO  ’ Jesus genannten „Schwer- Matthäus, dalß dıe Verheißung des Reıiches
arbeıter und Lastträger” Mat H. 28), Men- Gottes denen gılt, dıe als dıe Armen Arme VOT
schen, denen WIE ein Ausleger ausdrückt ott werden.das Existenznotwendige dauernd fehl sel ANUnN

rot oder gesellschaftliche Achtung.
2.3 Die Verkündigung die Reichen bestätigt
Sozusagen als Gegenprobe das soeben ZEWONNE-

D Was qualifiziert SIEe aber ajur, daß das Bild:
Reich Gottes, das Evangelium gerade und 7zuerst H In der lat kann materieller Besıtz nahe-
ihnen gehört? personiıfizıert als gefährlıcher Götze und



Konkurrent Gotteé erscheıinen. Auch kann SC- bar ä.uch „dıe Armen“ oder „dıe leinen“ g-
fordert werden, den Besıtz wegzugeben. nann werden. Sıcher lıegt darın auch der Aus-
DA Das Kernproblem aber ist nicht der Be- druck der Solıdarıtät mıt den obengenannten
s1tz als solcher (Jesus und seıne Jünger nahmen Gruppen, beı denen dıe Hılfe anfangen sollte.
dıe Versorgung wohlhabender Frauen In An- Mehr aber ist diese „Armut  06 Ausdruck des
pruch), sondern dıe Exıistenzweilse, der Verzichtes auf dıe eıgene Existenzsicherung
verführen kann: das Problem der Reichen!) und Ausdruck der

Er kann (jottes Stelle treten und der Abhängıigkeıt VON dem Vater, der für das Mor-
bestimmende Faktor für den LebenseLhnsatz SCn Als solche sınd SIE faktısch WAarTr
werden (Mat 6, 24) Arme, aber gerade nıcht mehr als Elende,

Er kann das aktuelle Angewılesenseımn auf denen hınten und VOTN fehlt Sıe erleben dıe
(jottes Fürsorge überflüssıg machen Luk 2 Versorgung des Vaters, Wds die Jünger En-
16 {f.) de des Weges auf Jesu Frage hın bestätigenEr kann hart un desıinteressıiert gegenüber (Luk 22, 35).
der Lage des Armen machen Luk 16, 20 f.)

24 Die für die Armen umfaßt ebenfalls „Armut  d der Situation der nachösterlichenmehrere Aspekte, dıe nıcht reduzıert werden (G(remeinde
dürfen, sondern zusam men TSL das AIl  9
deutlıche Bıld ergeben. Was wırd AdUus dieser Botschaft, dıe als dıeAA Umfassend ırd dıe eschatologische Be- Spiıtze der Reich-Gottes-Verkündigung be-seıtigung jeden Mangels se1n. Sıe umgreıft alle nann wurde, In den übrıgen Schichten desBezirke uUunNnseTITEeSs Menschseıns. Sıe ist, mıt Wo bleiben dıe Armen als Zielgruppe deseinem viel strapazıerten Ausdruck gn’
„ganzheıtlıch“. Das Ist der lenor besonders der Evangelıums, Wds> ırd Aaus der Armut als

Form der Jüngerexıistenz?Selıgpreisungen. Der allgemeıne Eiındruck ist der, daß Armut27A2 Die In dıe Zukunft weisende Verheißung als ıne herausstehende ematık abnımmt.darf nıcht dıe konkrete gegenwärtige Hılfe VOI1I-
decken Schon Jetzt wıderfährt den Armen

Das darf allerdings nıcht dazu verleıten, dıe
VOT- un nachösterlıche Lage grundlegend dus-Anteı! dem Reıch, welches dıe Selıgpreisun- einanderzukonstruieren, WIe der folgende Be-

SCH verheißen. Das bringt besonders dıe Ant- tund ze1ıgt.OIrt Jesu auf dıe Täuferfrage MAassıv heraus
Mat LLL H: Am unmittelbarsten nımmt der Jakobus-2473 Dıie Charakterıisierung der gegenwärti- 1E die Linie der alttestamentlichen Anawım-
gcCcn konkreten Hılfe aber mu analog ZUT Be- Frömmigkeit und der Verkündigung Jesu auf.stimmung der Armen dıe spiırıtualısıerende I )as geschieht praktısch aufgrund notvoller Br-LÖsung ebenso vermeıden WIE dıe rein sozlale. fahrungen In der Gemeıinde, wırd aber behan-IDLCHNe und soziale Hilfe iIrd verschwen- delt In der prinzıpiellen Linie, dıe VOoO  — derderisch ausgeteilt, WwWIıe dıe Summarıen der ursprünglıchen Ausrichtung des EvangelıumsEvangelıen zeigen. Die Spitze aber liegt darin, her lebendig gewußt ırddaß Menschen mıiıt ott und dem Nächsten IN
Ordnung kommen und darin iIhre ursprünglich S Die primäre Zielgruppe des Evangeliumsgemeinte, aber schwer zerstorte Identität WIE- taucht IN den Briefen des Paulus auf: Dıe DauU-dergewinnen. lIınıschen Gemeıhnden kommen nach

Hengel (Eıigentum un! Reichtum In der
frühen Kırche) Aaus den sozlalen Unter-

D „Armut“ als Gestalt der JüngerexXIistenz. schıichten. Sıe stammen A4Uus den Armen 1Im WEeI-
„Dıie Armen“”, „dıe Kleinen“, das ten Sinne: Kor E: 26 „nıcht viel Weıse
schließlich Bezeiıchnungen für dıe Jünger. nach dem Fleisch, nıcht viel Gewaltıige, nıcht
Auf der unter Z gezeichneten Lıinıe hegt 1e] Edle, sondern Was törıcht iıst VOT der
auch dıe Lösung, WIeSO paradoxerweilse Jesus Welt c Kor 6’ f wırd erinnert, daß ei-
und seine Jünger als sozıa]l „Arm  06 leben, lıche der Korinther solche S Wıe s1e In
ohne Haus un! festes Eınkommen, und offen- dem Lasterkatalog aufgezählt werden.



Stark hervor TI besonders der theolo- NUuNg auf dıe zukünftige Freıiheit Röm
gischen Arbeıt des Paulus die Unerläßlichkeit 18 ff sınd SIC dıe, dıe nach Kor als

Traurıge doch allezeıt TONIlICcC sınd Arme dıeprinzipiellen Armwerdens Vor Gott, dal}
doch viele reich machen Leute dıe nıchts ha-a1lsSo überhaupt NUuUr Arme (Gjott finden,

Leute auf dem Nullpunkt ıhrer Exıstenz, Süun- ben unel doch alles en (2 Kor bIs
der dıe der Rechtfertigung edürfen ob S1IC 10) Nach Mat zurückübersetzt: Sıe haben
NUu  — 11NC korinthische Dırne oder CIM stolzer schon Jetzt Anteıl Reich und warten

gelehrter Pharısäer sınd WIC Paulus. Diese übrıgen auf dıe eschatologıische UÜberwindung
prinzıpielle Linıe 1ST nıcht ein Gegensatz alles Mangels.
den Evangelıen oder deren mehr dialektische
Fortführung, sondern Wäl, WIC WII sahen, auch Einzelne WIeE Paulus leben hbesitzlos und

verlängern damit die „radikale Iinıe eSsSu unddort dıe Spiıtze der Verkündıgung dıe
Armen des Zwölferkreises Dıie Motivierung dieser In-
Wır mMUSsSenN deutlıch VOI ugen haben daß tensıviorm 1st nıcht asketische Besiıtzverach-

Problem Miıttelschichts- oder tung; sondern dıese Ex1istenzweilse 1ST Ausdruck
der SaNzeCcnh Abhängıigkeıt VO  ; Gott un! derOberschichtskiırche noch nıcht gegeben 1st ıe
Mobilıtät für Herrschaft dıe AnbruchHerkunfit der Gemeıhnnden 1ST das untere Ende

der Gesellschaft 1ST Diese Existenzwelse 1ST gepragt durch die
Freıiheit Mangel gleıchermaßen WIC attseın

können (Phıl 12) zeichnet sıch
also durch 1NCc hohe Unabhängıigkeıt VO  —_ den

34 Für dıe welche ZUTr eschatologı- sozlalen Umständen aAUS 7u ıhr gehört ohl
schen Gemeiinschaft der (Gemeınnde gehören das Erleben starker Zerreißproben letztlich
ırd das Ihema materielle und sozlale Armut aber doch dıe Erfahrung, WIC SIC dıe Jünger

charakterıstischen doppelten Weise machten auch materiıeller Hınsıcht nıemals
beantwortet Stich gelassen werden

Finerseits 11 Barmherzigkeit Notlei-
denden ern zentrales Thema
ob 1Un als Versorgungsregelung für dıe Armen

Acta oder als großangelegte Sammlungs-
aktıon des Paulus für dıe verarmte Jerusalemer Uberlegung ZUFr für die Armen heute
Gemeıinde Gal 10 KOrTr 16 1A7 Kor®

KRKöm 15 27) oder allgemeın der Es gıbt heute besonders be1 Jungen Leu-
Paränese der Briefe mıiıt den ahnungen ten chrıstlıchen un: nıchtchristlıchen Be-
teiılen freigebig und gastireı SC1MN (Z Röm reich C1iMn starkes Bewußtsein davon, daß
12 9 if.) materiı1ell und sozıal Benachteıilıigte gıbt Dies
Der betonte Zug der frühen Gemeıinde 1ST nıcht Erkennen und Benennen aber muß geg|  Wi
T1Mar als gesellschaftlıche Diakonie VCI- stark qualifiziert und Vor ideologischer Ver-
stehen sondern als 1Ne gemeındlıche PraxIıs ENZUNS geschützt werden Zutreffend erkannt
des Zusammenhaltens eıl [an sıch als dıe un angeredet werden dıe Armen erst Licht
NCUC Famlılıe ottes (Mark 10) versteht un des Evangelıums dort allge-
erfährt meınen Kırchlichkeit einzelne (jemeınnden
iıne besondere Intensıyviorm des Zusammen- und Bewegungen VO  —_ der Vollmacht des van-
stehens und Teılens 1St olfenDar den An- gelıums werden Auf diıesem Weg 1Sst
fängen Jerusalem praktızıert worden Eın Laufe der Kırchengeschichte das Evangelıum
ekklesiologisches Selbstverständnıiıs euchtet wıeder als Evangelıum für dıe Armen
hıer auf das WIT WenNn WIT VOoO volkskırch- entdeckt worden Oft efzten chriıstlıche Auf-
lıchen Kontext herkommen und leider auch brüche be1 den Armen Regıon CIM Werke
schon VO freikiırchlichen her erst lesen für bestimmte Zielgruppen der Armen ent-
und begreifen lernen INUSSCIHI standen HfC dıes Zusammentre{ffen VO  — Sen-
342 Andererselts soll für dıe welche ZUT dung und Sıtuation Trst wWenn das Angebot

dıe Armen A4us diesem Motiıv stammt bestehteschatologıschen (jemenmde gehören materiel-
le Not und darüber hinaus Leiden überhaupt auch dıe Chance daß AUS materiell und sozıal

etzten INN relativiert werden Durch ıhr Armen dıe Armen Sınne des Evangelıums
gegenwartıiges „Seıin Christus“ und dıe off- werden



42 Welche rmMmen kämen etwa UNSeTi él' Ge- Die h‘eute' übliche Kritii( lautet, daß dıe
sellschaft In Sicht? Versuche, dıe Armen eute Reichweite dieser dıe Kraft des kvange-identifizieren, mussen VO Evangelıum her lıums gebundenen Intensivmodelle 1e1
geschehen und mıt einem Sensorium für dıe gering sel. Das Pferd, auf das gesetLzt wird, ist
nıcht ınfach austauschbare Lebensstruktur dıe polıtısche Einflußnahme großen Stils
einer Region. Die Armen In der Bundesre- Rıchtig daran 1st das Empfinden, da wen1g-
publik Deutschland sınd andere als dıe Armen stens ın den westlichen Ländern viel mehr
in Lateinamerika. Sınd beı uns dıe, dıe durch chriıstliıcher Einflußnahme möglıch ware, als
dıe Haben-Relıgion unseIer Leıistungsgesell- das geschieht. (NB In den kommunistisch und
schaft Randgruppen werden? Behinderte iıslamısch beherrschten Regionen der Welt
un! alte Menschen, dıe ohne dıe durch das dürften UT dıe obengenannten Modelle dısku-
System gewährte gesellschaftlıche Achtung tabel seiın!)
seın müssen, und neuerdings vielleicht auch dıe Vom Ansatz her aber ıst festzuhalten, daß nach
vielen Jjungen Leute, dıe nıcht mehr dıe Chance dem Prinzıp des Wırkens Jesu
aben, ın dıe Ränge uUunseTeS Leistungssystems allen Erwartungen ıh herum dıe Beru-
hinaufzuklettern“ Sınd dıe Armen dıe wach- fung einzelner und dıe Konstitulerung der
sende ahl VO  —_ Kındern, dıe zusehen müssen, Kırche als Jüngerschaft Ausgangspunkt für
WIeE S1eE dıe gescheiterte Ehe ıhrer Eltern VCI-
arbeıiten? Sind dıe immer zahlreicher WCI-

den chalomn‚ nıcht eiwa der TT In dıe
Strukturen. Hınsıchtliıch der totalen Heılungdenden psychisch Kranken und Anfällıgen, dıe der Strukturen herrscht dıe Überzeugung, daß

nıcht zuletzt Urc krankmachende Mechanıs- S1IE Ergebnis eiıner eschatologischen Tat
men unserer Gesellschaft produzıert werden? (Cjottes In der arusıe Jesu ist

Die Geschichte des Evangelıiums hat allerdings
Beıispiele afür, daß durch den Eıinsatz
einzelner und dadurch, dal dıe Gemeıinde iıhre4.3 Welches sind die VOM Evangelium her MOQ-

lichen Ebenen der Hilfe? Brückenkopffunktion begrıff, auch UT nde-
Iung struktureller Gegebenheıten für n431 Sıcher kann auf den Beıtrag vieler inst1- Gruppen VO  — Armen kam

tutionalısıerter sozlıaler un dıakoniıscher
Hılfisprogramme 1ın Kırchen un Freikıiırchen Jeg1rı1e Liebschner
nıcht verzichtet werden. Sıe sınd AUSs der
unter 4A1 angezeıgten Dynamık entstanden. Heidmühlenweg 169, 2200 Elsmhorn

Neben quantıtatiıver manchmal erstaunlıcher
Reichweıiıte steht aber oft eın qualıtatıv geringes
Angebot jener Hılfe, dıe für das Angebot Jesu
und der urchristliıchen Gemeılnden typısch WarTr

A 3 Gebraucht werden eınzelne und Grup-
DCNMN, dıe ın der orm radıkaler Nachfolge,
WwIıe der Japaner Kagawa, A4aUus der Energie
des Evangelıums ıne besondere Sendung für
dıe Armen annehmen.
43 3 Gebraucht werden chriıstliıche Gemeiın-
den, dıe den urchristlıchen Lebensstil der
„Famlılıe Gottes”, : d. einen Lebensstil der
Barmherzigkeit un: des Miıtteilens dessen, Wäas
den Armen uUNseIeT Gesellschaft fehlt, leben

Seit der Jesusbewegung der sechziger
Jahre haben besonders parakırchliche Grup-
pCN das versucht Gegenwärtig ıst dıe Krıtık
den damıt verbundenen Ulusionısmen und Ab-
n leiıder stärker als dıe Bereıtschaft, über
dıe Art christlicher CGemeınnde nachzudenken,
die eın Zeichen der offnung für die Armen
iıst


